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XXXIX« fo^tgang 3üridEj, 15. 3uli 1936 fjeft 20

3ünd).
©ieS ift bie Stobt mit einem ipimmelébogen,

non See unb Ufer fefjnfuchtSooII gejogen,

fanft eingebettet in ber £)ctufer Sdfop,

legt baS ©elänbe Stirn unb Seele Hofs.

Satfft bu bie Sege'tfalier ausgebreitet,

auf bunHer glut mie bebenb ^ingeroe^t?
Unb auf beS UferS grauen Jpäufern ftel)t

ber roetfie SltSnengug inS 23Iau gemeitet.

OaS ift bie Stabt mit 23rücfienfcf)tDung unb Ton,
ber ßitc^englocben [tili ©ebetecf)or;
beS OllünfterS ©^epaat ftelft ba als Tor
meit aufgetan sum ^arabiefeStfiron.

©a gießen näcf)tenS Sltöoen ein unb auS,

oon See unb ©ädfern innig angerührt,

oon 21Xenfcf)enfefmfud)t ftetig ausgeführt,
ift SltÖDenftug unb Stabt ein Hingenb fjauS.

© 2BeIIenfchIag unb See, o tBergeSlfang,
ber tRafenpIä^e Spiel, ber ©arten 2Tacf)t,

bie îlbenbe am ©uai mit £ampenpract)t,

ooll ßauberatem unb ooïï ^immelSblang,
3hr feib oon SegenSfternen Übermacht! SoÇanna SJöfjm.

fDte Seppe,
:ine ©efdjidjte aus Unter toalben.

Sßon 6ft[)er

VIII.
21 m 9. ^erbftmonat 1798,

Stuf bem grünen Söget ob Sügnad)t, gegen

UbtigenSloit su, too bie 23afe Satï)tt) im SBeib-

t)of ben ^tüchtigen llnterfunft unb Pflege gönnte,

tag bie ©eppe nacf) 9Jlitternacf)t nod) toad) unb

f)ord)te auf bie Sltemgüge beS ©rogbaterS in ber

Sommer nebenan unb Ifordjte hinaus in bie

Stacht, ©dftimme Zeiten hatten fie burdtgefämpft,
feit fie auS ber Seimat geflohen toaren. Tage-
lang hatten fie untertoegS bei frember 23arml)er-
Stgfeit raften müffen, toeit ber ©rogbater sufam-

Obermatt. (fortfeÇung.)

mengebrod)en toar unb feinen SBitten mehr sum
Heben hatte, feit bie SriegSpartei in feinem
Hanbe bie unumfdjränfte ©etoatt ausübte. Seute

Sum erftenmal hatte er einen fd)toad)en Söerfudj

gemacht, fid) auS ber Zerrüttung emporsuringen.
©er 23ater hatte einen tapferen unb tröftenben
93ericf)t gefd)icft, bag auf feinem Seimen atteS

ruhig toeitertoadffe unb lebe, unb bag fie ben

©rsahtungen bon @efed)ten unb ruhmreichen

Setbentaten ber 23atertänber unerfdycocfen ins
©efid)t fehen füllten. ©ie feien übertrieben, ein

paar ffeine ©eiharmüget unb ^länfeteien an ben

©renjen
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Zürich.

Dies ist die Stadt mit einem Himmelsbogen,

von See und Ufer sehnsuchtsvoll gezogen,

sanft eingebettet in der Häuser Schoß,

legt das Gelände Stirn und Seele bloß.

Sahst du die Segelfalter ausgebreitet,

auf dunkler Flut wie bebend hingeweht?
Und auf des Ufers grauen Häusern steht

der weiße Mövenzug ins Blau geweitet.

Das ist die Stadt mit Brückenschwung und Don,
der Kirchenglocken still Gebetechor;
des Münsters Ehepaar steht da als Dor
weit ausgetan zum Paradiesesthron.

Da ziehen nächtens Möven ein und aus.
von See und Dächern innig angerührt,

von Menschensehnsucht stetig ausgeführt,
ist Mövenflug und Stadt ein klingend Haus.

G Wellenschlag und See. o Bergeshang,
der Rasenplätze Spiel, der Gärten Nacht,
die Übende am Guai mit Lampenpracht,

voll Iauberatem und voll Himmelsklang.

Ihr seid von Segenssternen überwacht! Johanna Böhm.

Die Äeppe.
nne Geschichte aus Unter Waiden.

Von Esther

VIII.
A m 9. Her b st m o n at 1798.

Auf dem grünen Hügel ob Küßnacht/ gegen

Udligenswil zu. wo die Base Kathrh im Weid-
Hof den Flüchtigen Unterkunft und Pflege gönnte/

lag die Seppe nach Mitternacht noch wach und

horchte auf die Atemzüge des Großvaters in der

Kammer nebenan und horchte hinaus in die

Nacht. Schlimme Zeiten hatten sie durchgekämpft/
seit sie aus der Heimat geflohen waren. Tage-
lang hatten sie unterwegs bei fremder Barmher-
zigkeit rasten müssen/ weil der Großvater zusam-

Odermatt. (Fortsetzung.)

mengebrochen war und keinen Willen mehr zum
Leben hatte/ seit die Kriegspartei in seinem

Lande die unumschränkte Gewalt ausübte. Heute

zum erstenmal hatte er einen schwachen Versuch

gemacht/ sich aus der Zerrüttung emporzuringen.
Der Vater hatte einen tapferen und tröstenden

Bericht geschickt, daß auf seinem Heimen alles

ruhig weiterwachse und lebe, und daß sie den

Erzählungen von Gefechten und ruhmreichen

Heldentaten der Vaterländer unerschrocken ins
Gesicht sehen sollten. Sie seien übertrieben, ein

paar kleine Scharmützel und Plänkeleien an den

Grenzen
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